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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Dienstag, 15. September, 17 Uhr, Kolpinghaus, Adolf-Kolping-Straße 1
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht ein Grußwort bei der Mitgliederver-
sammlung des Mietervereins München.

Wiederholung
Dienstag, 15. September, 17 Uhr, Kulturzentrum Guardini90, Guardini- 
straße 90
Anlässlich der Gedenkveranstaltung zur Setzung eines Erinnerungszei-
chens für die Münchnerin Anna Paroubek, die aufgrund ihrer jüdischen 
Herkunft im Nationalsozialismus verfolgt und nach Theresienstadt depor-
tiert wurde, sprechen Stadträtin Nimet Gökmenoğlu (Die Grünen – Rosa 
Liste Stadtratsfraktion) in Vertretung des Oberbürgermeisters, Antonia 
Heigl vom Kulturzentrum Guardini90 und Professorin Dr. Juliane B. Sage-
biel von der Liberalen Jüdischen Gemeinde München Beth Shalom. Der 
Angehörige Christian Heilmaier verliest die Biografie von Paroubek. Rein-
hard Weber vom Geschichtsverein Hadern spricht mit dem Angehörigen 
Toni Heilmaier über ihr Leben. 
Um 18.15 Uhr wird das Erinnerungszeichen an Paroubeks ehemaligem 
Wohnort in der Großhaderner Straße 18 angebracht. Dort spricht Gabriele 
Radeck vom Bezirksausschuss 20 (Hadern).
Achtung Redaktionen: Es wird um Anmeldung gebeten per E-Mail an 
presse.erinnerungszeichen@gmail.com.

Dienstag, 15. September, 18.30 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus
Der Referent für Arbeit und Wirtschaft, Dr. Christian Scharpf, hält ein Gruß-
wort zur Freisprechungsfeier der Maler- und Lackiererinnung Region Mün-
chen. Ebenfalls sprechen werden der Bayerische Staatsminister für Woh-
nen, Bau und Verkehr, Christian Bernreiter, sowie der Obermeister Andreas 
Romanow. 

Wiederholung
Donnerstag, 17. September, 10 Uhr, Theresienwiese, Oide Wiesn, Volks-
sängerzelt Schützenliesl
Oberbürgermeister Dominik Krause und der Referent für Arbeit und Wirt-
schaft, Wiesnchef Dr. Christian Scharpf, zeigen beim traditionellen Presse- 
rundgang alle Neuigkeiten auf dem Oktoberfest.
Achtung Redaktionen: Für den Einlass auf das Gelände ist eine Anmel-
dung unter https://veranstaltungen.muenchen.de/raw/veranstaltungen/

 https://veranstaltungen.muenchen.de/raw/veranstaltungen/einladung-zum-presserundgang-auf-dem-oktoberfest-2026
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einladung-zum-presserundgang-auf-dem-oktoberfest-2026 notwendig. Die 
Anmeldeseite ist bis 16. September erreichbar. Der Termin ist für Film- und 
Fotoberichterstattung geeignet.

Donnerstag, 17. September, 13.30 Uhr, Baustelle Tunnelportal West,  
Richelstraße 1c
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters 
ein Grußwort bei der Tunnelandrehfeier für den Erkundungs- und Rettungs-
stollen der 2. S-Bahn-Stammstrecke München. Weitere Redner bei der 
Feier sind Gerd Dietrich Bolte, Vorstand Infrastrukturplanung und  -projekte 
der DB InfraGO AG, Christian Bernreiter, Bayerischer Staatsminister für 
Wohnen, Bau und Verkehr, und Prof. Dr. Ing. Michael Blaschko, Vorstand 
Wayss & Freytag Ingenieurbau AG. Bei der Feier findet auch die offizielle 
Taufe der Tunnelbohrmaschine auf den Namen Donna Maria statt. 
Achtung Redaktionen: Anmeldungen bitte bis Mittwoch, 16. September, 
per E-Mail an presse@deutschebahn.com.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 21. September, 18.45 Uhr, Gaststätte Alter Wirt, Dachauer 
Straße 274 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 10 (Moosach). Zu Beginn der Sitzung fin-
det eine Bürgersprechstunde statt.

Meldungen

Stadt setzt bauliche Verbesserungen für Schulwege um
(14.9.2026) Mit dem Beginn des Schuljahrs sind ab morgen wieder viele 
Kinder und Jugendliche in München unterwegs – zu Fuß, mit dem Rad, 
mit dem Roller oder mit Bus und Tram. Das Baureferat hat in Zusammen-
arbeit mit dem Mobilitätsreferat und dem Referat für Bildung und Sport in 
den letzten Wochen und Monaten die Schulwege an mehreren Stellen im 
Stadtgebiet sicherer gemacht. Insgesamt profitieren mehr als 5.000 Kinder 
und Jugendliche an direkt betroffenen und nahegelegenen Schulen sowie 
städtischen Kindertageseinrichtungen von den Maßnahmen. Hinzu kom-
men Eltern, Lehrkräfte, Beschäftigte, Anwohner*innen sowie alle Men-
schen, die in den jeweiligen Vierteln zu Fuß oder mit dem Rad unterwegs 
sind.

 https://veranstaltungen.muenchen.de/raw/veranstaltungen/einladung-zum-presserundgang-auf-dem-oktoberfest-2026
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Oberbürgermeister Dominik Krause: „Mit Schulbeginn sind in München 
täglich wieder 168.000 Kinder und Jugendliche unterwegs. Ihre Sicherheit 
hat für uns höchste Priorität. Die Verkehrsinfrastruktur muss so gestaltet 
sein, dass insbesondere Kinder sicher unterwegs sein können. Aber auch 
Senior*innen brauchen fehlerverzeihende und sichere Wege. Wir arbeiten 
deshalb sukzessive an Verbesserungen. Ich wünsche allen Schüler*innen 
einen guten und sicheren Start ins neue Schuljahr.“
Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer: „Im Mittelpunkt unserer Pro-
jekte zur Verbesserung der Schulwegsicherheit stehen sichere Querungen, 
bessere Sichtbeziehungen, barrierefreie Übergänge und mehr Platz für 
Fußgänger*innen und Radfahrende. Davon profitieren Kinder und Jugendli-
che an Schulen und Kindertageseinrichtungen in mehreren Stadt- 
bezirken. Sichere Schulwege sind ein wichtiger Teil einer familienfreund-
lichen Stadt. Kinder und Jugendliche sollen selbstständig und sicher zur 
Schule kommen – zu Fuß, mit dem Rad oder mit dem Roller.“
Mobilitätsreferent Georg Dunkel: „Der Schutz der Kleinsten im Straßenver-
kehr ist uns besonders wichtig. Kinder haben oft noch wenig Erfahrung, 
können Situationen nicht gut einschätzen. Neben einer sicheren und mög-
lichst fehlerverzeihenden Infrastruktur braucht es deshalb auch Anleitung 
und Begleitung – von den Eltern, den engagierten Schulweghelfer*innen – 
und Rücksichtnahme und Miteinander von uns allen, die auf den Münch-
ner Straßen unterwegs sind.“
Stadtschulrat Florian Kraus: „Der sichere Schulweg ist eine Grundvoraus-
setzung für einen gelingenden Schultag und eine wichtige Weichenstellung 
für ein nachhaltiges Mobilitätsverhalten. Daher begrüßen wir die konti-
nuierlichen Verbesserungsmaßnahmen für ein fußgänger- und radfahrer-
freundliches München.“
Die Verbesserungen im Einzelnen 
An der Aschauer Straße in Ramersdorf-Perlach und an der Walliser Straße 
auf Höhe des Sittener Wegs in Fürstenried hat das Baureferat neue Que-
rungsmöglichkeiten geschaffen. In beiden Straßen wurden sogenannte 
vorgezogene Gehwegnasen gebaut. Sie verkürzen die Distanz zum Queren 
der Fahrbahn, schaffen bessere Aufstellflächen und verbessern die Sicht 
zwischen Fußgänger*innen und Autofahrer*innen. So sinkt die Gefahr, 
dass durch parkende Fahrzeuge am Fahrbahnrand Schulkinder übersehen 
werden. Die neuen Querungsstellen sind zudem barrierefrei. Von der Maß-
nahme an der Aschauer Straße profitiert besonders die Marieluise-Flei-
ßer-Realschule mit ihren rund 865 Schüler*innen. An der Walliser Straße 
liegen die Grundschule an der Walliser Straße und die Mittelschule Walliser 
Straße, die mehr als 500 Schüler*innen besuchen.
Auch in Neuhausen hat das Baureferat eine wichtige Querung verbes-
sert: In der Luise-Ullrich-Straße ist der Kreuzungsbereich zur Marlene-Die-
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trich-Straße umgestaltet. Ein neuer beleuchteter und beschilderter Ze-
brastreifen mit klaren Sichtbeziehungen macht das Überqueren sicherer. 
Ein neues taktiles Leitsystem hilft allen Menschen mit Sehbeeinträchtigun-
gen bei der Orientierung. Von der Maßnahme profitiert insbesondere die 
Grundschule an der Helmholtzstraße mit rund 275 Schüler*innen.
In der Fürkhofstraße in Bogenhausen hat das Baureferat die Anliefer-
zufahrt für die Helen-Keller-Realschule hergestellt. Außerdem wurde ein 
bestehender Trampelpfad befestigt. Damit ist eine bestehende Wegever-
bindung komfortabler und vor allem winterfest nutzbar. Die Helen-Kel-
ler-Realschule wird derzeit saniert und erweitert. Sie soll zum Schuljahr 
2027/28 wieder an den Standort in der Fürkhofstraße zurückziehen. Dann 
profitieren dort rund 520 Schüler*innen von der verbesserten Situation. Die 
Arbeiten wurden Anfang Juli abgeschlossen.
An der viel befahrenen Waldwiesenstraße in Hadern sorgt eine neue Am-
pelanlage für mehr Sicherheit. Sie sichert auf Höhe Drozzaweg und Am 
Ährenfeld eine wichtige Querung für Fußgänger*innen und Radfahrende. 
Von dort führt der Weg weiter in Richtung Guardinistraße und Innenstadt. 
Für die neue Querungsstelle hat das Baureferat die Bordsteine abgesenkt, 
den Bereich angepasst und Gehwege sowie die Fahrbahn neu hergestellt. 
Im Umfeld liegen unter anderem die Grundschule an der Großhaderner 
Straße, die Lukas-Grundschule sowie städtische Kindertageseinrichtungen. 
Zusammen profitieren dort rund 750 Kinder von der verbesserten Que-
rungssituation.
In der Gilmstraße in Sendling-Westpark hat das Baureferat den viel 
genutzten Zweirichtungsradweg westlich des Westparks verbreitert. 
Zwischen Preßburger Straße und Westendstraße/Friedrich-Brugger-Weg 
sind Geh- und Radweg nun jeweils mindestens 2,50 Meter breit. In den 
kommenden Tagen bringt das Baureferat noch Fahrradpiktogramme, Rich-
tungspfeile und rote Markierungen auf. Direkt an der Gilmstraße liegen 
die Grundschule Gilmstraße und das Sonderpädagogische Förderzentrum 
München Mitte 3 Am Westpark. Dort lernen insgesamt rund 400 Schü-
ler*innen.
In Moosach hat das Baureferat die Wege zum neuen Schulcampus an 
der Franz-Mader-Straße verbessert. Die östliche Gehbahn der Irma-Wen-
ke-Straße ist erneuert und an den Campus angebunden. An der Kreuzung 
Allacher Straße, Netzerstraße und Franz-Mader-Straße ermöglicht eine 
neue Ampelanlage das sichere Überqueren der sechsspurigen Allacher 
Straße. In der Franz-Mader-Straße hat das Baureferat einen neuen Geh-
weg, Parkbuchten, zwei Baumstandorte und eine neue Fahrbahn mit Wen-
dehammer gebaut. Zum Schuljahr 2026/27 nimmt dort die neue Staatliche 
Realschule München IV ihren Betrieb auf. Zum Campus gehören außer-
dem ein Haus für Kinder und eine Dreifachsporthalle. Von den verbesser-
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ten Wegen profitieren künftig mehrere hundert Kinder und Jugendliche 
sowie ihre Familien.
Eine weitere große Maßnahme läuft an der Karl-Theodor-Straße in Schwa-
bing-West. Dort arbeitet das Baureferat derzeit im zweiten Bauabschnitt 
zwischen Borschtallee und Bonner Platz. Die Arbeiten werden voraus-
sichtlich Ende Mai 2027 abgeschlossen. Das Baureferat schafft breitere 
Gehwege, bessere Querungsmöglichkeiten, neue Radabstellplätze, 
barrierefreie Bushaltestellen und pflanzt 19 neue Bäume. Im direkten 
Umfeld liegen das Städtische Willi-Graf-Gymnasium, das Städtische So-
phie-Scholl-Gymnasium und die Städtische Ricarda-Huch-Realschule mit ih-
rer Zweigstelle an der Karl-Theodor-Straße mit zusammen rund 1.800 Schü-
ler*innen.
Verkehrliche Maßnahmen werden durch das Mobilitätsreferat geprüft, 
geplant und angeordnet sowie durch das Baureferat baulich umgesetzt. In 
enger Zusammenarbeit können die beiden Referate so auch künftig Schul-
wege im Stadtgebiet verbessern und neue Schulen, die im Rahmen der 
Bildungsbauoffensive der Stadt entstehen, an die bestehende Verkehrs- 
infrastruktur anbinden.

Tipps für einen sicheren Weg zur Schule
(14.9.2026) Für Tausende Münchner Kinder beginnt mit dem Schulstart 
am morgigen Dienstag ein neuer Lebensabschnitt. Dazu gehört auch der 
Schulweg, der zugleich auch ein wichtiger Schritt auf dem Weg in die 
Selbstständigkeit ist. Damit Kinder möglichst sicher auf dem Weg zur 
Schule unterwegs sind, organisiert das Mobilitätsreferat verschiedene An-
gebote wie Schulweghelfer*innen oder den „Bus mit Füßen“.
Damit Eltern und Kinder gut in die neue Situation hineinwachsen, ist es 
grundsätzlich sinnvoll, in den ersten Wochen den Schulweg gemeinsam zu 
üben. Nach und nach können viele Kinder ihn allein oder mit Freund*innen 
bewältigen. Dabei lernen sie, Verantwortung zu übernehmen, sich sicher 
im Straßenverkehr zu bewegen – und gewinnen Selbstvertrauen.
Schulweghelfer*innen sorgen im Umfeld vieler Münchner Grundschulen 
dafür, dass Kinder morgens und mittags sicher über die Straße kommen. 
Für das neue Schuljahr werden im gesamten Stadtgebiet noch Schul-
weghelfer*innen gesucht. Neben einer Aufwandsentschädigung erhalten 
sie eine wetterfeste Ausrüstung, sind versichert und werden von der Ver-
kehrspolizei eingewiesen. Interessierte können sich per E-Mail an  
schulwegdienste.mor@muenchen.de wenden. Weitere Informationen un-
ter muenchenunterwegs.de/angebote/schulweghelfer_innen.
Eine Möglichkeit, den Schulweg gemeinsam einzuüben, ist der „Bus mit 
Füßen“: Familien derselben Grundschule und mit ähnlichem Schulweg 
schließen sich dabei zusammen und begleiten reihum die Kinder. So kön-

http://muenchenunterwegs.de/angebote/schulweghelfer_innen
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nen sich die Eltern beim Bringen abwechseln. Später können die Kinder 
den Weg auch selbstständig als Gruppe zurücklegen. Die Teilnahme ist 
kostenlos. Informationen und Anmeldung unter muenchenunterwegs.de/
bus-mit-fuessen.
Eine Übersicht der verschiedenen Angebote, Tipps zur Schulwegplanung 
und auch die Videoserie „Schon groß“ finden sich auf der Webseite  
muenchenunterwegs.de/kinder-schule-familie/schulweg. 
Neben den Angeboten, die sich direkt an Familien richten, stellt das Mobi-
litätsreferat auch Angebote für Schulen zur Verfügung, so wie den jährlich 
zum Schulstart stattfindenden Grundschulwettbewerb „Fit in die Schule, fit 
für die Zukunft!“ Dabei geht es darum, Kinder spielerisch für einen aktiven 
Schulweg – zu Fuß, mit dem Roller oder dem Fahrrad – zu begeistern. In-
formationen zum Wettbewerb finden sich unter muenchenunterwegs.de/
angebote/fit-in-die-schule.

„Data in a box“: Neue Ausstellung im PlanTreff 
(14.09.2026) Um den großen Schatz an Daten, über den die Landeshaupt-
stadt verfügt, und seinen vielfältigen Nutzen für die Münchner Bevölke-
rung geht es in der Ausstellung „Data in a box. Stadtentwicklung digital, 
vernetzt und innovativ“, die ab 22. September im PlanTreff zu sehen ist. 
Das Spektrum reicht von 3D-Geodaten, Stadtplanungssimulationen und 
Luftbildern bis hin zu Wirtschafts- und Bevölkerungsdaten sowie Voraus-
berechnungen zur Stadtentwicklung und Daten zu Lärm, Luftqualität oder 
Mobilität. All diese Daten stecken in digitalen Lösungen der Stadtplanung, 
zum Beispiel im Digitalen Zwilling München – einer virtuellen Nachbildung 
der Stadt – oder im neuen digitalen Stadtentwicklungsplan. Ziel ist es, mit 
diesen digitalen Lösungen die Planung unserer Stadt und damit die Le-
bensbedingungen für alle in München zu verbessern. Die Ausstellung im 
PlanTreff zeigt Beispiele, wofür die gesammelten Daten genutzt werden 
und welches Potenzial in ihnen steckt.
Stadtbaurätin Prof. Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk und Dr. Inken Wuttke, 
stellvertretende Leiterin des Kommunalreferats, eröffnen die Ausstellung 
am Montag, 21. September um 18.15 Uhr in der Blumenstraße 31. Weitere 
Gäste sind Stephan Emmerich, Amtsleitung GeodatenService München, 
Prof. Dr. Andres Lepik, Direktor Architekturmuseum der TUM und Dr. Dam-
jan Kokalevski, Kurator am Architekturmuseum der TUM. Der Eintritt ist 
frei, Anmeldung unter muenchen.de/plantreff.
Kooperation mit der TUM und weiteren Partnern
Die Ausstellung „Data in a box. Stadtentwicklung digital, vernetzt und 
innovativ“ ist in Zusammenarbeit zwischen Referat für Stadtplanung und 
Bauordnung, Kommunalreferat München Geodatenservice und dem Archi-
tekturmuseum der TU München entstanden. Sie beinhaltet die Installation 

http://muenchenunterwegs.de/kinder-schule-familie/schulweg
http://muenchenunterwegs.de/angebote/fit-in-die-schule
http://muenchenunterwegs.de/angebote/fit-in-die-schule
http://muenchen.de/plantreff
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„Data Soil“ aus der früheren Ausstellung „City in the Cloud – Data on the 
Ground“ in der Pinakothek der Moderne (Kurator Dr. Damjan Kokalevski). 
Die Daten hierzu stammen aus dem digitalen Zwilling München – einer vir-
tuellen Nachbildung der Stadt. Umgesetzt wurde die Installation mit dem 
Produktionsstudio für Digital Art & Creative Technologies 3E8 aus Wien.
Der PlanTreff ist rollstuhlgerecht zugänglich, eine barrierefreie Toilette ist 
vorhanden. Mehr Informationen unter https://stadt.muenchen.de/events/
ausstellung-data-in-a-box.html. 

Kampagne „Miteinander unterwegs mit Herz“ an der Isar
(14.9.2026) Im September ist das Lastenrad des Mobilitätsreferats wieder 
im Sinne eines rücksichts- und respektvollen Miteinanders unterwegs. 
Denn immer wieder kommt es zu Konflikten zwischen Zufußgehenden 
und Radfahrenden. Die Kampagne „Miteinander unterwegs mit Herz“ zielt 
deshalb darauf ab, mehr Verständnis und Rücksichtnahme im täglichen 
Miteinander zu erreichen und so die Verkehrssicherheit für alle zu erhöhen. 
Das bunte Lastenrad des Mobilitätsreferats macht diesmal an einigen 
Orten in der Nähe der Isar Station, denn hier kommt es immer wieder zu 
Konflikten und Bürgerbeschwerden. Die Standorte: 
	- Mittwoch, 16. September, 13 bis 19 Uhr, Reichenbachbrücke
	- Donnerstag, 17. September, 13 bis 19 Uhr, Thalkirchner Platz
	- Freitag, 18. September, 13 bis 19 Uhr, Wittelsbacherbrücke (beim Kiosk)
Unter dem Motto „Hand aufs Herz: Wie rücksichtsvoll seid ihr?“ werden 
die Bürger*innen angeregt, sich mit dem eigenen Verhalten auseinander-
zusetzen. Zudem wird über Verkehrsregeln aufgeklärt und darüber, warum 
die Teilnahme am Straßenverkehr ständige Vorsicht und gegenseitige Rück-
sicht erfordert. Mehr Infos unter muenchenunterwegs.de/herzkampagne.

Gesundheitsreferat: Herbstzeit ist Impfzeit
(14.9.2026) Die kalte Jahreszeit steht vor der Tür, und mit ihr Grippeviren 
und andere Erreger von Atemwegsinfektionen. Sie verursachen jeden 
Herbst und Winter eine Erkältungswelle, deren Schwere von Jahr zu Jahr 
schwankt. Die Folge sind teils ernsthafte Erkrankungen mit schweren Ver-
läufen, die im Krankenhaus behandelt werden müssen und das Risiko für 
Herzerkrankungen und Schlaganfälle erhöhen. Doch man kann sich schüt-
zen, denn die angepassten Impfstoffe gegen die Erkrankungen stehen 
jetzt zur Verfügung.
Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek: „Ich bin überzeugt: Impfen ist wich-
tig! Deshalb haben wir als Gesundheitsreferat gemeinsam mit dem TUM 
Klinikum und dem LMU Klinikum die Initiative ,München impft‘ ins Leben 
gerufen und setzen uns dafür ein, das Bewusstsein für die Prävention 
akuter Atemwegsinfektionen (ARI) wie Influenza, RSV und COVID-19 zu 

unter https://stadt.muenchen.de/events/ausstellung-data-in-a-box.html
unter https://stadt.muenchen.de/events/ausstellung-data-in-a-box.html
http://muenchenunterwegs.de/herzkampagne
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stärken und für das Impfen zu werben. Mein Appell an alle Münchner*in-
nen, insbesondere an Ältere, Schwangere und chronisch kranke Menschen 
sowie an medizinisches Personal und Personen in Einrichtungen mit viel 
Publikumsverkehr: Der Beginn des Herbstes ist der ideale Zeitpunkt für die 
Impfung. Lassen Sie sich jetzt entsprechend den Empfehlungen der Stän-
digen Impfkommission (STIKO) gegen Grippe, Corona und RSV impfen!“
Die Impfungen können gleichzeitig verabreicht werden. Mit einer Impfung 
schützt man nicht nur sich selbst, sondern auch andere vor potenziell ge-
fährlichen Erkrankungen.
Die STIKO empfiehlt die Grippe-Impfung allen Personen ab 60 Jahren, 
Personen jeden Alters mit Grunderkrankungen, Schwangeren ab dem 
2. Schwangerschaftsdrittel sowie Personen mit erhöhter beruflicher Ge-
fährdung wie medizinischem Personal. Auch Familienangehörigen im sel-
ben Haushalt und sonstigen engen Kontaktpersonen von Risikopersonen 
wird die Impfung empfohlen zum Schutz der betreuten Personen. Die Co-
rona-Impfung ist empfohlen für alle Personen ab 75 Jahren und Personen 
mit Risikofaktoren für schwere Verläufe, wie bestehende Atemwegs- oder 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen.
Zusätzlich verringern bekannte Maßnahmen – Abstand halten, Hygiene, 
Alltag mit Maske und Lüften – das Risiko, sich mit Grippeviren und ande-
ren Atemwegsinfektionen anzustecken.
Bei der Impfung sollte auch die Gelegenheit genutzt werden, den Impfsta-
tus gegen die übrigen von der STIKO empfohlenen Impfungen überprüfen 
zu lassen. Die Impfungen werden von niedergelassenen Arztpraxen sowie 
Apotheken angeboten. Bei Personen, die sich gemäß den Empfehlungen 
der STIKO impfen lassen, übernimmt die Krankenkasse die Kosten. Alle an-
deren sollten nachfragen, ob die Kasse die Impfung erstattet.
Das Gesundheitsreferat bietet über seine Impfberatungsstelle in der 
Schwanthalerstraße 69 Aufklärung bei allen Fragen rund um den Impf-
schutz an. Diese ist Montag bis Freitag von 11 bis 12 Uhr unter der 
Tel. 233-66907 zu erreichen. Informationen zum Angebot der Impfbera-
tungsstelle sind zu finden unter www.muenchen.de/impfen. 
Weitergehende Informationen sind abrufbar unter www.impfen-info.de.

„Arbeit zeigt Herz“ verbindet Unternehmen und soziale Projekte 
(14.9.2026) Die Initiative „Arbeit zeigt Herz“ des Münchner Beschäfti-
gungs- und Qualifizierungsprogramms (MBQ) verbindet soziale Projekte 
mit Unternehmen, um gemeinsam gesellschaftliche Herausforderungen 
anzugehen. 
Ein besonderes Highlight von „Arbeit zeigt Herz“ ist die Corporate Volun-
teering Challenge. Hier treffen Unternehmen und MBQ-Projekte aufeinan-
der, um eine konkrete Herausforderung des sozialen Trägers gemeinsam 

http://www.muenchen.de/impfen
http://www.impfen-info.de
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zu lösen. Die 2025 erfolgreich gestartete Challenge geht in diesem Jahr in 
die zweite Runde. Zum Auftakt kommen am Dienstag, 22. September, ver-
schiedene Münchner Unternehmen und soziale Organisationen im Referat 
für Arbeit und Wirtschaft zusammen. Im Mittelpunkt des Projektes stehen 
konkrete Herausforderungen aus der Arbeit sozialer Organisationen in 
München. Gemeinsam mit Mitarbeitenden aus Unternehmen entwickeln 
die Projektpartnerinnen und  -partner innerhalb von maximal drei Arbeitsta-
gen praxisnahe Lösungsansätze. 
An der Corporate Volunteering Challenge beteiligen sich Unternehmen 
unterschiedlicher Branchen und Größen. Neben Partnern aus dem ver-
gangenen Jahr wie Accenture, Deloitte, asioso, OMMAX, Reno’s FX und 
Micron sind 2026 unter anderem Generali, unusual, Amazon Web Services 
(AWS), FTI und Paulaner dabei. Ziel ist es, fachliche Kompetenzen aus der 
Wirtschaft für konkrete Aufgaben der sozialen Arbeit nutzbar zu machen, 
den Austausch zwischen den Partnern zu stärken und langfristige Koopera-
tionen anzustoßen. Die Ergebnisse werden am 2. Dezember beim Demo 
Day bei Google München vorgestellt.
Weitere Informationen zur Corporate Volunteering Challenge und zu Betei-
ligungsmöglichkeiten unter https://stadt.muenchen.de/infos/arbeit-zeigt-
herz.html.

„Mehr Rad im Viertel“ in Allach-Untermenzing
(14.9.2026) Die Veranstaltungsreihe „Mehr Rad im Viertel“ des Mobilitäts-
referats macht im September im Rahmen der Europäischen Mobilitätswo-
che mit mehreren kostenlosen Aktionen rund um das Fahrrad Station im 
Stadtbezirk Allach-Untermenzing.
Als Auftakt findet am Freitag, 18. September, von 12 bis 18 Uhr eine mo-
bile Fahrradwerkstatt am Oertelplatz statt. Hier können Interessierte selbst 
aktiv werden und lernen, wie sie ihre Fahrräder auf Sicherheit überprüfen 
und kleinere Mängel beheben können. Dabei stehen vor Ort Werkzeuge 
und Materialien zur Verfügung und zwei Profis mit Rat und Tat zur Seite.
Am Samstag, 19. September, von 12 bis 18 Uhr, wird am gleichen Ort 
ein Radl-Check angeboten. Hier können Radler*innen ihre Räder auf Ver-
kehrssicherheit testen und kleinere Mängel direkt reparieren lassen. Zum 
Service gehören beispielsweise das Nachjustieren von Bremsen und Sattel 
sowie die Überprüfung von Licht, Reflektoren und Reifendruck. Selbstver-
ständlich werden auch die Räder von Kinderwägen und Rollstühlen aufge-
pumpt.
Am Dienstag, 22. September, steht um 16 Uhr eine geführte Radtour 
durch Allach-Untermenzing auf dem Programm. Sie dauert zirka 2,5 Stun-
den. Ein erfahrener Radlguide zeigt den Teilnehmenden dabei neue Ecken, 
Sehenswürdigkeiten und Altbekanntes aus einer neuen Perspektive. Infor-

ttps://stadt.muenchen.de/infos/arbeit-zeigt-herz.html
ttps://stadt.muenchen.de/infos/arbeit-zeigt-herz.html
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mationen zur Radtour sowie den Link zur Anmeldung gibt es unter  
muenchenunterwegs.de/termine-und-veranstaltungen/ 
radtouren-durchs-viertel-allach-untermenzing.
Das Highlight der Veranstaltungsreihe „Mehr Rad im Viertel“ ist das Radl-
fest, das am Dienstag, 29. September, von 12 bis 18 Uhr, am Oertelplatz 
parallel zum Wochenmarkt stattfindet. Hier erfahren Bürger*innen alles 
Wissenswerte über Radwege und Fahrradstraßen in ihrem Bezirk und kön-
nen bei einem Quiz ihr Wissen testen. Zusätzlich gibt es einen Radl-Check. 
Ergänzt wird das Programm durch Stände des Referats für Klima- und Um-
weltschutz (RKU) und der Polizei: Beim RKU kann man sein Können beim 
Klimaflipper unter Beweis stellen, Preise gewinnen und sich über Maßnah-
men im Klima- und Umweltschutz informieren. Die Polizei informiert unter 
anderem zu sicherem Verhalten im Straßenverkehr.
Informationen zur Veranstaltungsreihe und zu den einzelnen Terminen fin-
den sich unter muenchenunterwegs.de/mehr-rad-im-viertel.

Jüdisches Museum: Lesung und Gespräch mit Roya Hakakian
(14.9.2026) Am Donnerstag, 17. September, lädt das Jüdische Museum 
München, St.-Jakobs-Platz 16, um 19 Uhr zu einer Lesung mit Gespräch 
mit der Journalistin, Dichterin und Autorin Roya Hakakian über die Schnitt-
stellen zwischen Poesie, Migration, Erinnerung und jüdischer Identität ein. 
Die Moderation übernimmt Sarah Kiyanrad vom Institut für den Nahen und 
Mittleren Osten. Die Veranstaltung findet in Zusammenarbeit mit dem Ins-
titut für den Nahen und Mittleren Osten der LMU und dem Transferprojekt 
„Vernetzung, Vermittlung, Netzwerkaufbau: Die Geschichte jüdisch-ara-
bischer Verbindungen in der sozialen Praxis und im institutionellen Netz-
werk“ des Bundesforschungsministeriums in englischer Sprache statt.  
Roya Hakakian wurde in eine jüdische Familie in Iran geboren und erlebte 
die Islamische Revolution 1979 als junge Heranwachsende. Aufgrund der 
zunehmenden Unterdrückung beantragte sie 1985 politisches Asyl in den 
USA. Dort studierte sie Psychologie und Lyrik. Mit ihrer 2004 veröffentlich-
ten Biografie „Journey from the Land of No“, 2008 auf Deutsch erschie-
nen, feierte sie ihren ersten literarischen Erfolg. 
Es folgten weitere Publikationen, darunter zwei Gedichtbände auf Per-
sisch. Hakakian arbeitet heute als Journalistin und publiziert insbesondere 
zum Verhältnis zwischen Iran und USA. In den Vereinigten Staaten gehört 
sie zu den wichtigsten die Islamische Republik kritisierenden Stimmen und 
trägt durch ihre jüdische Herkunft neue Perspektiven in den Diskurs. Seit 
2015 unterrichtet sie bei THREAD, einem Schreibworkshop an der Yale Uni-
versity und ist Fellow am Davenport College.
Der Zugang zu den Veranstaltungs- und Ausstellungsflächen ist barrierefrei.
Weitere Informationen & Anmeldung unter https://t1p.de/RoyaHakakian. 
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„Jedes Bild ein Treffer! Fotografie auf dem Jahrmarkt“ 
(14.9.2026) In Zusammenarbeit mit der Historischen Gesellschaft Bayeri-
scher Schausteller e.V. zeigt das Münchner Stadtmuseum ab 19. Septem-
ber die Ausstellung „Jedes Bild ein Treffer! Fotografie auf dem Jahrmarkt“ 
im Museumszelt auf der Oidn Wiesn. 
Die Ausstellung beleuchtet die Entwicklung der Jahrmarktsfotografie von 
ihren Anfängen im 19. Jahrhundert bis zur digitalen Gegenwart. Artefakte 
aus Schaustellerbuden, fotografische Apparate und deren Bilder erwecken 
in der Ausstellung historische Praktiken der Fotografie auf dem Jahrmarkt 
zum Leben. So können Besucher*innen die spannende Verbindung zwi-
schen Fotografie und Jahrmarktskultur direkt nachvollziehen.
„Jedes Bild ein Treffer! Fotografie auf dem Jahrmarkt“ zeigt, wie Foto-
grafie einst als Attraktion und Souvenir auf Jahrmärkten populär wurde 
und sich mit der Technik weiterentwickelte. Heute ist Fotografie mit dem 
Smartphone verschmolzen und für alle jederzeit verfügbar. So sind Fotogra-
fiebuden heute zu einem nostalgischen Vergnügen geworden, das auf dem 
Oktoberfest fortlebt. Vor Ort können Besucher*innen Scherzfotografien im 
Retro-Look von Schausteller Chris Doherty aufnehmen lassen. Erweitert 
wird die Ausstellung in diesem Jahr durch ein spannendes neues Kapitel: 
die Oktoberfestpostkarte als populäres Massenmedium um die Jahrhun-
dertwende.
Das Museumszelt ist während der Oktoberfestlaufzeit vom 19. September 
bis 4. Oktober täglich von 10 bis 23.30 Uhr geöffnet. Der Eintritt in die Aus-
stellung ist kostenfrei, es wird ein Ticket für die Oide Wiesn benötigt.

Filmmuseum zeigt „Der dritte Mann“
(14.9.2026) In der ersten „Open Scene“ nach der Sommerpause zeigt 
das Filmmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, am Donnerstag, 17. September, um 
19 Uhr den Wien-Noir-Klassiker „The Third Man“ („Der dritte Mann“) von 
Carol Reed aus dem Jahr 1949 in der englischen Originalfassung mit deut-
schen Untertiteln. Zuvor läuft der Kurzfilm „Orson Welles‘ Vienna“, in dem 
Orson Welles nach Wien zurückkehrt und auf den Spuren von „The Third 
Man“ wandelt.
Der Eintritt kostet 5 Euro beziehungseise 3 Euro bei Mitgliedschaft im 
Förderverein MFZ. Ein Kartenvorverkauf ist an der Abendkasse oder on-
line möglich. Die Kasse öffnet 60 Minuten vor Vorstellungsbeginn. Es gibt 
keine Reservierungen. Das Kino ist rollstuhlgerecht zugänglich und mit ei-
ner Induktionsschleife für Hörgeschädigte ausgestattet.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 14. September 2026

Eigenverantwortung – auch am Spieltag
Antrag Stadtrats-Mitglieder Prof. Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, Richard 
Progl und Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) vom 11.2.2026

U-Bahn-Station Olympiazentrum: Zusätzliche Sitzgelegenheiten und 
Abfalleimer
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruf (ÖDP/München-Liste) vom 28.4.2026
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Eigenverantwortung – auch am Spieltag
Antrag Stadtrats-Mitglieder Prof. Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, Richard 
Progl und Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) vom 11.2.2026

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

Wir bitten die verspätete Beantwortung zu entschuldigen. Die Geschäfts-
ordnungsfrist konnte aufgrund des erhöhten Arbeitspensums und der 
erforderlichen Abstimmungsprozesse leider nicht eingehalten werden. Wir 
bedanken uns für die gewährte Fristverlängerung.

In Ihrem oben genannten Antrag fordern Sie, dass die Landeshauptstadt 
München Großveranstalter verpflichtet, bei angekündigten MVG-Streiks 
eigene Mobilitätslösungen für ihre Veranstaltungen bereitzustellen.

Konkret bedeutet dies:
1.	 Sportvereine und andere Großveranstalter müssen bei Streiks im öf-

fentlichen Nahverkehr eigenständig Shuttle-Busse oder Fanbusverkehre 
organisieren und finanzieren.

2.	 Die MVG stellt während Streiks keinen Sonderbetrieb für sportliche 
oder kulturelle Großveranstaltungen bereit.

3.	 Die Stadt erarbeitet eine Richtlinie, ab welcher Besucherzahl Veranstal-
ter bei Streiks verpflichtet sind, alternative Mobilitätskonzepte vorzule-
gen.

Zu Ihrem Antrag vom 11.2.2026 teilen wir Ihnen mit, dass Ihrem Anliegen 
bereits durch einzelfallbezogene Prüfungen seitens des Kreisverwaltungs-
referates (KVR) entsprochen wird.

Wir haben das KVR als Genehmigungsbehörde für Großveranstaltungen 
sowie die Stadtwerke München GmbH – Ressort Mobilität (SWM/MVG) 
um Stellungnahme gebeten.

Das KVR teilt das Folgende mit:

„Die Verkehrs- und Mobilitätskonzepte von Großveranstaltungen werden 
im Rahmen der sicherheitsrechtlichen Prüfung stets einzelfallbezogen 
bewertet. Abhängig von Art, Größe und örtlichen Gegebenheiten einer 
Veranstaltung können unterschiedliche Maßnahmen vorgesehen werden, 
einschließlich gegebenenfalls vom Veranstalter organisierten Shuttlever-
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kehren. Ein genereller Zwang zur Bereitstellung bestimmter Mobilitätsan-
gebote besteht nicht.

Eine pauschale Verpflichtung zur Bereitstellung bestimmter Mobilitätsan-
gebote oder zur Finanzierung von Ersatzverkehren würde den sehr unter-
schiedlichen Rahmenbedingungen von Großveranstaltungen nicht gerecht 
werden. Die verkehrlichen Auswirkungen einer Veranstaltung lassen sich 
nicht allein anhand der Besucherzahl bestimmen. Maßgeblich sind viel-
mehr zahlreiche Faktoren, insbesondere Art und Größe der Veranstaltung, 
der Veranstaltungsort, die vorhandene Verkehrsinfrastruktur sowie die 
Zusammensetzung und das Mobilitätsverhalten der Besucherinnen und 
Besucher.

Hinzu kommt, dass Arbeitskampfmaßnahmen häufig mit vergleichsweise 
kurzer Vorlaufzeit angekündigt werden und zusätzliche Verkehrsangebote 
nicht in jedem Fall kurzfristig organisiert werden können. Insbesondere die 
Verfügbarkeit geeigneter Fahrzeuge, Fahrpersonale und Verkehrsflächen 
kann einer Umsetzung entgegenstehen.

Die Einführung einer festen Richtlinie, die bei einem Streik ab einer be-
stimmten Besucher*innenzahl verpflichtende Mobilitätskonzepte oder 
konkrete Maßnahmen vorgibt, wird aus den genannten Gründen nicht als 
zielführend angesehen. Die Anforderungen an die An- und Abreise von Be-
sucher*innen sind in hohem Maße vom jeweiligen Einzelfall abhängig. 
Verkehrs- und Mobilitätskonzepte werden daher im Rahmen der sicher-
heitsrechtlichen Prüfung stets individuell bewertet, um sowohl die sichere 
Besucher*innenlenkung als auch den Schutz der Anwohner*innen ange-
messen berücksichtigen zu können.“ 

Die SWM/MVG teilt das Folgende mit:

„Die im Antrag getätigte Aussage, die MVG habe „ausschließlich“ für das 
DFB Pokalspiel einen Sonderbetrieb eingerichtet, ist nicht korrekt.

Am Streiktag 11.2.2026 hat die SWM/MVG den U-Bahn Teilstreckenbetrieb 
der U6 zwischen Marienplatz und Fröttmaning bereits am Vormittag aufge-
nommen, nämlich ab ca. 10:00 Uhr und nicht erst ab 17:30 Uhr und nicht 
nur zum Zweck des Stadionverkehrs. Dies war eine bewusste betriebliche 
Entscheidung auf Basis der verfügbaren arbeitswilligen Mitarbeiter*innen 
und der betrieblichen Lage. Im Verlauf des Tages wurde der Takt bedarfs-
gerecht verdichtet. Für den Antransport zum Spiel erfolgte ab ca. 17:30 Uhr 
eine weitere Verdichtung; während des Spiels wurde ein 10 Minuten Takt 
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gefahren. Der Betrieb war damit zeitlich deutlich breiter aufgesetzt als im 
Antrag dargestellt.
Grundsätzlich gilt für Streiktage, dass die SWM/MVG Teilstücke des Net-
zes dort in Betrieb nehmen, wo es die Personalverfügbarkeit zulässt und 
wo eine stabile, sichere Betriebsdurchführung möglich ist. Das Vorgehen 
ist also nicht an einzelne Veranstaltungen gekoppelt, sondern folgt einer 
standardisierten betrieblichen Priorisierung. Maßgeblicher Faktor dabei ist, 
ob ausreichend arbeitswillige Kolleginnen und Kollegen für einen sicheren 
Betrieb verfügbar sind. Die U6 spielt dabei regelmäßig eine zentrale Rolle, 
weil sie unabhängig von Veranstaltungen eine der fahrgaststärksten und 
damit priorisierten Verbindungen ist und bei ausreichender Personalverfüg-
barkeit zu den ersten betrieblichen Optionen gehört.
Aus diesem Grund ist der U-Bahn Teilstreckenbetrieb am 11.2.2026 kein 
Sonderbetriebs für ein „Freizeitvergnügen“ gewesen. Er war Teil des 
streikbedingten, schrittweisen Vorgehens zur Teilinbetriebnahme bei aus-
reichender Personalverfügbarkeit, ergänzt um eine Veranstaltungslenkung 
am Abend, um die Situation für alle Beteiligten geordnet und sicher zu hal-
ten.

Zudem ist es unzutreffend, dass am Streiktag keine anderen öffentlichen 
Verkehrsmittel zur Verfügung standen. 

Die SWM/MVG setzt an allen Streiktagen etwa die Hälfte der Busse ein 
und sichert damit zuverlässig und planbar die Grundmobilität in der Stadt 
für alle Fahrgäste. Es handelt sich dabei um Fahrzeuge, die von privaten 
Partnern gefahren werden. Dies war selbstverständlich auch am 11.2.2026 
der Fall. Wenn weiteres Fahrpersonal zur Verfügung steht, wird der Bustakt 
nachfrageorientiert verdichtet. Auch dies geschah am 11.2.2026.
Im Schienenverkehr fanden sich ebenfalls arbeitswillige Mitarbeiter*innen 
aus dem Tram-Fahrdienst, die auf den Tramlinien 20 und 25 eingesetzt 
wurden, so dass auf beiden Linien bis Betriebsschluss ein 10-Minuten-Takt 
angeboten werden konnte.“

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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U-Bahn-Station Olympiazentrum: Zusätzliche Sitzgelegenheiten und 
Abfalleimer
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruf (ÖDP/München-Liste) vom 28.4.2026

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

In Ihrem oben genannten Antrag fordern Sie in der U-Bahn-Station Olym-
piazentrum auf dem Bahnsteig stadteinwärts die beiden vor Jahren ent-
fernten Sitzbänke sowie die entfernten Abfalleimer wieder aufzustellen.

Es handelt sich hier um eine Angelegenheit, die in den operativen Ge-
schäftsbereich der MVG GmbH fällt. Wir erlauben uns daher Ihren Antrag 
in Briefform zu beantworten:

Hierfür haben wir die Stadtwerke München GmbH/Münchner Verkehrs-
betriebe mbH (SWM/MVG) um eine Stellungnahme gebeten. Diese haben 
uns Folgendes mitgeteilt:

„Die ursprünglich vorhandenen Sitzbänke am Bahnsteig stadteinwärts wur-
den vor etlichen Jahren zurückgebaut und durch einen Verkaufsautomaten 
ersetzt, um das Serviceangebot für die Fahrgäste zu erweitern. Diese 
Automaten sind aufgrund geänderter Anforderungen und normativer Vor-
gaben am U-Bahn Bahnsteig in dieser Ausführung inzwischen nicht mehr 
zulässig und wurden daher wieder entfernt. Eine kurzfristige Wiederher-
stellung von Sitzgelegenheiten durch Verwendung von Mobiliar aus der  
U-Bahnhaltestelle Poccistraße ist nicht möglich. Die dort im Zuge der 
Sanierung demontierten Sitzbänke werden nach Abschluss der ersten 
Bauphase wieder eingebaut und stehen somit nicht für eine anderweitige 
Nutzung zur Verfügung. Im Zuge der Sanierung der U-Bahnhaltestelle  
Poccistraße werden die Sitzgelegenheiten jedoch am Ende der Maßnahme 
erneuert (voraussichtlich bis Ende 2027). Abhängig vom Zustand der be-
stehenden Sitzbänke wird anschließend eine Wiedermontage im Olympia-
zentrum geprüft.“

Der Facharbeitskreis Mobilität hat folgende Stellungnahme formuliert:
„Der Behindertenbeirat begrüßt die Zielsetzung in vollem Umfang. 
Begründung: Gerade Fahrgäste mit körperlichen Einschränkungen sind auf 
dem Bahnsteig auf Sitzgelegenheiten angewiesen, haben sie doch meist 
kräftezehrende Wege von mehreren hundert Metern hinter sich. Bei der 
Situierung von Sitzgelegenheiten am Bahnsteig ist lediglich zu beachten, 
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dass für Rollstuhl-Nutzende der Bereich vor der ersten U-Bahntüre freige-
halten wird, da gerade hier ja Klapprampen vorgehalten werden.“

Frau Haider und Frau Holtmann waren in der letzten Amtszeit bei der ÖDP/
München-Liste und gehörten der Fraktion Ökologisch-Demokratische Par-
tei/München-Liste an. Daher bitten wir Sie um Weiterleitung dieses Ant-
wortschreibens an Frau Haider und Frau Holtmann. 

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.



St
ad

tr
at

 

  

Impressum: Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Anträge und Anfragen liegt bei den 
jeweiligen Stadtratsmitgliedern. Alle: Rathaus, 80313 München; Druck: Stadtkanzlei 

                 
Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Montag, 14. September 2026 
 

 
Vergabeverfahren der Generalprobenabonnements 
der Münchner Philharmoniker gerechter machen  
Antrag Stadtrats-Mitglieder Leo Agerer, Ulrike Grimm 
und Antonia Waldner (CSU-Stadtratsfraktion)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 CSU-Fraktion im Stadtrat |  Tel.: 089 233 92650  |  Fax: 089 233 92747 | csu-fraktion@muenchen.de 

Rathaus |  Marienplatz 8  |  Zimmer 249/II  |  80331 München  

 

 

Antrag 
 
 
An Herrn  
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Vergabeverfahren der Generalprobenabonnements der Münchner Philharmoniker 

gerechter machen 

 

Die Landeshauptstadt München (LHM) wird aufgefordert, auf die Intendanz und die 

Geschäftsführung der Münchner Philharmoniker zuzugehen, um das aktuelle Vergabeverfahren 

für die Abonnements für die öffentlichen Generalproben an soziale Einrichtungen für 

Seniorinnen und Senioren gerechter zu gestalten. 

Dabei soll das derzeitig alleinig entscheidende „Windhundprinzip“ beispielsweise durch ein 

Punktesystem ersetzt werden, dass sowohl Schnelligkeit als auch langjährige Treue und weitere 

soziale Aspekte bewertet. 

Die Münchner Philharmoniker prüfen in Zusammenarbeit mit dem Kulturreferat, ob und in 

welchem Umfang das vorhandene Kontingent für soziale Senioreneinrichtungen erhöht werden 

kann. 

 

 

Begründung 

 

Die Münchner Philharmoniker bieten für soziale Einrichtungen für Seniorinnen und Senioren 

ein so genanntes Generalproben-Abo an, das in der Stadtgesellschaft auch weidlich genutzt 

wird. Die CSU-Stadtratsfraktion begrüßt die Zurverfügungstellung dieser günstigen Abos, die für 

viele sozial schwächere Menschen die einzige Möglichkeit darstellen, die weltberühmten 

Philharmoniker live spielen zu sehen, explizit. 

Allerdings steigt die Nachfrage nach diesen Abonnements stetig an. Nach unserem 

Kenntnisstand erfolgt die Vergabe nach dem Versand einer Benachrichtigungs-E-Mail durch die 

Münchner Philharmoniker rein nach dem Windhundprinzip. Das erscheint nur auf den ersten 

Blick gerecht, da scheinbar alle die gleichen Chancen haben, bedeutet bei steigender Anzahl 

von interessierten Einrichtungen aber auch eine zunehmende Zahl von Institutionen, die 

komplett leer ausgehen. 

 



 CSU-Fraktion im Stadtrat |  Tel.: 089 233 92650  |  Fax: 089 233 92747 | csu-fraktion@muenchen.de 

Rathaus |  Marienplatz 8  |  Zimmer 249/II  |  80331 München  

 

 

Sollte eine Ausweitung der Anzahl der Abonnements aus finanziellen oder organisatorischen 

Gründen nicht möglich sein, um die steigende Nachfrage zu befriedigen, ist deshalb darüber 

nachzudenken, das Vergabeprinzip zu verändern. 

Das könnte, wie oben angedeutet, ein Punktesystem sein, das auch die Treue belohnt, ein schon 

vorher bekannter, fester Zeitrahmen zur Anmeldung oder auch eine Mischung aus 

verschiedenen Ideen, bei der ein Teil der Karten rein nach chronologischer Anmeldung 

vergeben werden und ein Teil nach Punktesystem. Denkbar wäre auch, alle oder mehr 

Einrichtungen bei der Zuteilung zu bedenken, aber dafür eine maximal bestellbare Zahl an 

Abonnements pro Institution einzuführen. 

 

 

Leo Agerer (Initiative)   Antonia Waldner   Ulrike Grimm 

Stadtrat    Stadträtin    Stadträtin 
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(teilweise voraus) 

Am 15. September ist der Internationale Tag der Demokratie 

Demokratie erleben, den Rechtsstaat verstehen: 

„Justice For All“ bei den Stadtwerken München 

Auszubildenden-Projekt zu demokratischen Grundwerten  

 

(14.9.2026) Wie läuft ein Gerichtsverfahren ab? Wer entscheidet über Recht 

und Unrecht? Warum ist ein funktionierender Rechtsstaat so wichtig für 

unsere Demokratie und wie können wir alle unseren Teil dazu beitragen? 

Mit diesen Fragen beschäftigten sich die Auszubildenden der Stadtwerke 

München (SWM) im Rahmen des Projekts „Justice For All“. Das Projekt bil-

det einen Bestandteil im gesellschaftlichen Engagement der SWM mit dem 

Ziel, Haltung zu stärken und sich diskriminierenden und anti-

demokratischen Entwicklungen entgegenzustellen.  

 

Im Verein „Justice For All – Gemeinsam für den Rechtsstaat“ engagieren sich 

Berufsjuristinnen und -juristen aus Anwaltschaft, Verwaltung, Wirtschaft und Jus-

tiz ehrenamtlich. Sie alle verfolgen das Ziel, jungen Menschen die Bedeutung von 

Rechtsstaatlichkeit, Fairness und demokratischen Grundwerten praxisnah zu 

vermitteln. Statt Theorie steht dabei das eigene Erleben im Mittelpunkt. 

Mit diesem Ziel haben bei den SWM rund 300 Auszubilden-

de an einem realitätsnahen Gerichtsrollenspiel teilgenom-

men. Behandelt wurde dabei ein Fall aus dem Arbeitsrecht. 

Die Jugendlichen übernahmen die Rollen von Richterinnen 

und Richtern, Anwältinnen und Anwälten sowie Prozessbe-

teiligten. In ihren Rollen diskutierten die jungen Menschen 

Argumente, bewerteten Beweise und fällten schließlich ein 

Urteil. Unterstützt wurden sie von sieben ehrenamtlichen 

Juristinnen, darunter Richterinnen des Arbeitsgerichts Mün-

chen, eine Regierungsdirektorin sowie eine Vorsitzende 

Richterin am Landesarbeitsgericht München.  

http://www.swm.de/


 

Im Rollenspiel wurde für die Auszubildenden praktisch erlebbar, dass gerichtliche 

Entscheidungen nicht auf persönlichen Meinungen beruhen, sondern auf Geset-

zen, Fakten und einer fairen Abwägung aller Interessen. Die Rückmeldungen der 

jungen Erwachsenen waren durchweg positiv.  

 

Peter Geier, Ausbildungsleiter der Stadtwerke München: „Demokratie und 

Rechtsstaatlichkeit sind keine Selbstverständlichkeit. Umso wichtiger ist es, jun-

gen Menschen früh zu vermitteln, wie unsere demokratischen Institutionen funkti-

onieren und warum sie geschützt werden müssen. ‚Justice For All‘ macht diese 

Zusammenhänge auf beeindruckende Weise erlebbar.“ 

 

Das Projekt leistet einen wertvollen Beitrag zur Demokratieförderung und politi-

schen Bildung junger Menschen. Es zeigt praxisnah, welche Bedeutung Rechts-

staatlichkeit für Freiheit, Gerechtigkeit und ein respektvolles Zusammenleben hat. 

 

Mit rund 12.000 Mitarbeitenden sind die Stadtwerke München einer der größten 

Arbeitgeber in der Region. Vielfalt und lokale Verbundenheit prägen die Unter-

nehmenskultur: Menschen aus 90 Nationen arbeiten täglich daran, dass Mün-

chen läuft. Als kommunales Unternehmen setzen sich die SWM für die freiheit-

lich-demokratische Grundordnung und eine bunte, solidarische Stadtgesellschaft 

ein. Die SWM stehen für menschliches Miteinander und einen respektvollen Um-

gang nach innen wie nach außen. Deshalb fördern sie unternehmensinterne de-

mokratiefördernde Initiativen und Projekte. Mehr zur Arbeitskultur bei den SWM: 

www.swm.de/arbeitskultur  

http://www.swm.de/arbeitskultur


Terminhinweis – München, 14. September 2026

Sonne, Strom und Nachbar-
schaft: EU-Projekt ASCEND feiert 
Energiefest im Harthof 
Am kommenden Donnerstag, 17. September 2026, findet im Harthof ein Energiefest 
statt. Von 15 bis 19 Uhr können Interessierte und Nachbar*innen in der Hugo-Wolf-
Straße/ Max-von-Laue-Straße einen informativen Nachmittag rund um das Thema 
Energie verbringen.

Der Nachmittag bietet Gelegenheit, mit ASCEND-
Energie-Expert*innen ins Gespräch zu kommen 
und einen Solar-Kaffee zu genießen. Ein Klimaflip-
per mit kniffligen Fragen steht bereit, ebenso – für 
den sportlichen Anreiz – eine Tischtennisplatte aus 
Solarmodulen. Für Kinder gibt es eine Überra-
schung, auch das leibliche Wohl kommt nicht zu 
kurz. 
 
Neben der Landeshauptstadt München und der 
Münchner Wohnen sind im Harthof dabei: 
 
- Die Münchner Gesellschaft für Stadterneuerung 
mbH mit dem Angebot zur Energieberatung für 
Mieter*innen und Eigentümer*innen. Informatio-
nen gibt es auch zum Austausch von Weißer Ware 
für bezugsberechtigte Haushalte. 
- Die Münchner Wohnen, die Stadtwerke München 
und Isarwatt stellen gemeinsam innovative Ange-
bote wie das Mieterstrommodell (gemeinsam mit 
den Stadtwerken München und Isarwatt), die 
Solarfassade (umgesetzt mit dem ASCEND-Partner 
AVANCIS) sowie E-Auto Lademöglichkeiten vor. 
- Die Energiegemeinschaften München planen die 
Installation einer selbstbetriebenen Photovoltaikan-
lage auf dem Dach einer Hochgarage und stellen 
vor, wie man sich aktiv beteiligen kann. 
- Solar 2030 e.V.: Partner für Balkonkraftwerke, mit 
Antworten auf alle Fragen rund um das Thema.

Besucher*innen haben zudem die Möglichkeit, 
Akteur*innen des Quartiersrats Harthof / Am Hart 
kennenzulernen. 
 
Das Projekt ASCEND (Accelerate PoSitive Clean 
ENergy Districts) wird im Rahmen des EU- Pro-
gramms „Horizon Europe“ gefördert und durch 
einen Beschluss des Stadtrats der Landeshaupt-
stadt München unterstützt. München und Lyon 
bilden die beiden Leuchtturmstädte in einem 
europäischen Konsortium, welches aus 39 Partnern 
aus Wissenschaft, Wirtschaft und Verwaltung 
besteht. Ziel von ASCEND ist es, bis Ende 2027 die 
Energiebilanz in möglichst vielen Quartieren positiv 
zu gestalten. München hat das Quartier Harthof im 
Norden der Stadt als Projektgebiet ausgewählt. 
Weitere in ASCEND beteiligte Städte sind Porto, 
Charleroi, Prag, Stockholm, Alba Iulia und Buda-
pest. 
 
Beteiligte Partner aus München sind neben der 
Landeshauptstadt: Avancis, Isarwatt, Stattauto, 
TUM, Uniccorn und UnternehmerTUM sowie die 
SWM, die Münchner Wohnen und die MGS. 
 
Ausführliche Informationen zu ASCEND finden sich 
auf der Webseite www.ascend-muenchen.de

Ihr Kontakt für Anfragen:

Robert Opiela 
Stv. Pressesprecher  
089 8776629-9706 
robert.opiela@muenchner-wohnen.de

Münchner Wohnen
Gustav-Heinemann-Ring 111
81739 München 
www.muenchner-wohnen.de/presse
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Pressemitteilung, 14. September 2026 

 

Start der öffentlichen Abstimmung für den Münchner 

Gründerpreis 2026 

 

München (sskm). Ab sofort können die Münchnerinnen und 

Münchner unter www.sskm.de/gruenderpreis ihren Favoriten für 

den Münchner Gründerpreis der Stadtsparkasse München in der 

Kategorie „Start-up“ auswählen. Das Unternehmen mit den 

meisten Stimmen gewinnt. Der stellvertretende 

Vorstandsvorsitzende der Stadtsparkasse München Stefan 

Hattenkofer betont: „Mit dem Münchner Gründerpreis erhalten 

junge Unternehmen eine renommierte Auszeichnung und gezielte 

Unterstützung für ihr weiteres Wachstum.“  

 

Diese fünf Unternehmen stehen zur Wahl:  

 

ON7 – Wir bauen die globale Infrastruktur gegen den 

Pflegenotstand. 

www.on7.de  

 

PATO – Wir bringen Pickleball nach Deutschland! 

www.patopickleball.de  

 

PULSETRAIN – Wir definieren Elektromobilität neu ohne die 

Batterie zu verändern. 

www.pulsetrain.com  

  

raaaw – Prickelndes Wasser mit Bio-Frucht. Zuckerfrei. Natürlich. 

www.raaaw.com 

mailto:presse@sskm.de
http://www.sskm.de/gruenderpreis
http://www.on7.de/
http://www.patopickleball.de/
http://www.pulsetrain.com/
http://www.raaaw.com/
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Silvernova – KI-Associate für Anwaltskanzleien, die an komplexen 

Fällen arbeiten. 

www.silvernova.ai  

 

Die Abstimmung läuft noch bis 28. September 2026. Als Kriterium 

für die Kategorie „Start-up“ gilt, dass die Unternehmen zwischen 

dem 1. Januar 2023 und 31. Dezember 2025 gegründet wurden.  

 

Auszeichnung in zwei Kategorien  

Neben der Kategorie „Start-up“, mit den bereits genannten fünf 

Finalisten, gibt es wieder die Kategorie „Aufsteiger“. Hier werden 

Unternehmen berücksichtigt, die zwischen dem 1. Januar 2018 

und dem 31. Dezember 2022 gegründet wurden. Den Gewinner in 

der Kategorie „Aufsteiger“ ermittelt eine Expertenjury im Rahmen 

eines Pitchs. 

 

Attraktive Preise für die Gewinner 

Der Münchner Gründerpreis 2026 bietet den Preisträgern die 

Chance, die eigene Idee einem breiten Publikum sichtbar zu 

machen. Neben der Ehrung im Rahmen einer Preisverleihung Ende 

Oktober 2026 im WERK1 im Werksviertel am Ostbahnhof München 

wird über beide Gewinner in den Social-Media-Kanälen der 

Stadtsparkasse München berichtet. Zudem werden sie im Gründer-

Podcast „Lenas Start-ups“ interviewt und erhalten jeweils zwei 

halbtägige Coachings mit einem Berater oder einer Beraterin aus 

der Gründer-Szene.  

 

Zum Hintergrund:  

Die Stadtsparkasse München wurde 1824 gegründet und ist im 

Privat- und Firmenkundengeschäft führend in München. Im 

Geschäftsjahr 2025 erzielte sie einen Jahresüberschuss von 

mailto:presse@sskm.de
http://www.silvernova.ai/
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48 Millionen Euro. Mit einer Bilanzsumme von 24 Milliarden Euro 

ist sie die fünftgrößte Sparkasse Deutschlands. Die Stadtsparkasse 

München beschäftigt 2.376 Mitarbeitende, darunter 

272 Auszubildende, und betreibt 41 Filialen im Stadtgebiet.  

Im vergangenen Jahr unterstützte sie 257 gemeinnützige Projekte 

mit mehr als drei Millionen Euro: Unser Engagement | 

Stadtsparkasse München. Stand: 31. Dezember 2025 

 

Ansprechpartner für die Presse:  

Cornelia Klaila    Sebastian Sippel 

089 2167-47301    089 2167-47314 

presse@sskm.de     presse@sskm.de 

mailto:presse@sskm.de
https://www.sskm.de/de/home/ihre-sparkasse/engagement.html
https://www.sskm.de/de/home/ihre-sparkasse/engagement.html
mailto:presse@sskm.de
mailto:presse@sskm.de

	Terminhinweise für Medien
	Bürgerangelegenheiten
	Meldungen
	Stadt setzt bauliche Verbesserungen für Schulwege um
	Tipps für einen sicheren Weg zur Schule
	„Data in a box“: Neue Ausstellung im PlanTreff 
	Kampagne „Miteinander unterwegs mit Herz“ an der Isar
	Gesundheitsreferat: Herbstzeit ist Impfzeit
	„Arbeit zeigt Herz“ verbindet Unternehmen und soziale Projekte 
	„Mehr Rad im Viertel“ in Allach-Untermenzing
	Jüdisches Museum: Lesung und Gespräch mit Roya Hakakian
	„Jedes Bild ein Treffer! Fotografie auf dem Jahrmarkt“ 
	Filmmuseum zeigt „Der dritte Mann“

	Antworten auf Stadtratsanfragen
	Eigenverantwortung – auch am Spieltag
	U-Bahn-Station Olympiazentrum: Zusätzliche Sitzgelegenheiten undAbfalleimer

	Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat
	Vergabeverfahren der Generalprobenabonnements der Münchner Philharmonikergerechter machen

	Pressemitteilungen städtischer Beteiligungsgesellschaften
	Demokratie erleben, den Rechtsstaat verstehen:„Justice For All“ bei den Stadtwerken München
	Sonne, Strom und Nachbarschaft:EU-Projekt ASCEND feiertEnergiefest im Harthof
	Start der öffentlichen Abstimmung für den MünchnerGründerpreis 2026




